
internationale Arbeitsteilung

nissen der internationalen Arbei­
terbewegung. Darum beschloß 
das Präsidium des EKKI am 
15.5.1943, den Sektionen die 
Auflösung der KI vorzuschlagen. 
Die KI hat in der internationalen 
Arbeiterbewegung eine bedeut­
same Rolle gespielt. Ihre Grün­
dung und Entwicklung sind un­
trennbar mit W. I. Lenin verbun­
den. Auch nach dessen Tod ver­
teidigte sie den Marxismus-Leni­
nismus gegen alle Entstellungen 
durch die Opportunisten. Sie ent­
wickelte eine revolutionäre Stra­
tegie und Taktik und schuf die 
Voraussetzungen für die Entwick­
lung der jungen kommunisti­
schen Parteien zu Massenparteien 
der Arbeiterklasse. Damit hatte 
sie ihre Hauptaufgabe erfüllt. 
Die gegenwärtige kommunistische 
Weltbewegung setzt die Traditio­
nen der KI fort.
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Internationale Brigaden: interna­
tionale antifaschistische Freiwilli­
genverbände während des natio­
nalrevolutionären Kriegs in Spa­
nien (1936- 39). In den I. B., in 
denen rd. 35 000 Antifaschisten 
(Kommunisten, Sozialdemokra­
ten, Menschen anderer Überzeu­
gung) aus 54 Ländern kämpften, 
fand die weltweite Solidarität der 
Werktätigen mit dem spanischen 
Volk im Kampf gegen den faschi­
stischen Franco-Putsch und die 
deutsch-italienische Intervention 
in Spanien ihren höchsten Aus­
druck. Ende Oktober 1936 wurde 
die XI. Brigade, im November 
1936 die XII. Brigade gebildet. 
Dez. 1936/Jan. 1937 entstanden 
die XIII., XIV., XV. und die 129. 
Brigade. Daneben gab es noch in­
ternationale Panzer-, Artillerie- 
und Kavallerieabteilungen. Alle 
diese Formationen gehörten der
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spanischen Volksarmee an und 
unterstanden ihrem Oberkom­
mando. Die deutsch sprechenden 
Freiwilligen gehörten vorwie­
gend der XI. Brigade an, die ita­
lienischen der XII., die polnischen 
und ungarischen der XIII., die 
französischen und belgischen der 
XIV., die englischen und ameri­
kanischen der XV. und die tsche­
choslowakischen, bulgarischen, 
rumänischen, jugoslawischen und 
albanischen Freiwilligen der 129. 
Brigade. Die UdSSR unterstützte 
den nationalrevolutionären Krieg 
mit speziellen militärischen Ka­
dern und moderner Technik. In 
den I. B. kämpften vor allem auf 
Initiative des ZK der KPD etwa 
5 000 Deutsche, von denen rund 
3 000 ihr Leben ließen. Zur politi­
schen und militärischen Unterstüt­
zung der deutschen Antifaschisten 
entsandte das ZK der KPD be­
währte Kommunisten nach Spa­
nien, u. a. A. Becker, H. Beim- 
ler, F. Dahlem, F. Dickel,
K. Hager, K.-H. Hoffmann,
H. Kahle, E. Mielke, A. Neumann,
H. Rau, G. Stibi, P. Verner. Zahl­
reiche deutsche antifaschistische 
Schriftsteller und Künstler kämpf­
ten in den I. B„ u. a. W. Bredel,
E. Busch, E. Claudius, W. Kaiser- 
Gorrish, H. Marchwitza, L. Renn, 
B. Uhse, E. Weinert. Die deutschen 
Verbände stellten die ersten be­
waffneten Formationen einer sich 
herausbildenden deutschen Volks­
front dar. Vor allem in den 
Kämpfen um Madrid (Nov. 1936/ 
Jan. 1937), bei Guadalajara (März 
1937), um Brunete (Juli 1937), 
Belchite (Ende 1937) und Teruel 
(1937/38) und am Ebro (1938) er­
warben sich die I. B. große mili­
tärische Verdienste. Am 23. 8. 
1938 wurden die I. B. von der 
spanischen Volksfrontregierung 
- einem Beschluß des sog. Nicht­
einmischungskomitees folgend - 
unter der Bedingung aus dem 
Kampf gezogen, daß die deut-


